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Karlsruhe, 29. Okt. Im Lause des gestrigen Tages fanden
innerhalb der Eisenbahnerorganisationenin Karlsruhe Besprech¬
ungen über die Beschaffungszulage in der vom Haushaltausschuß
angenommenenForm statt. Schließlich beschlossen die Vertreter
des Beamtenbundes und der beiden badischen Arbeiterorganisatio¬
nen, die Forderungen nach 1000 Mark Beschaffungszulage zurück¬
zuziehen. Sie haben folgende neue Sätze ausgestellt: Für Ver¬
heiratete 700 Mark, Ledige 600, jedes Kind 200 Mark. Die
Staffelung nach Ortsgruppen soll unterbleiben. Die Landeskon¬
ferenz des Verkehrspersonalssprach sich ferner dahin aus, daß die
Eisenbahner von unbesonnenen Streiks «blassen und Disziplin
wahren sollen.

kaiserslaulern, 29. Okt. Nach einer Bekanntmachung des
Oberbefehlshabers der Rheinarmee wurde der Stadt Kaisers¬
lautern anläßlich der Vorfälle, die sich am 8. September dort ab¬
gespielt haben, eine Geldstrafe von 60 000 Mark auserlegt, weil
sie den Aufruhr nicht voraussah und durch ihre eigenen Mittel
nicht zu unterdrücken vermochte.

Duisburg» 28. Okt. In der am Montag in Mannheim statt¬
gehabten Versammlung der Mitglieder des Deutschen Transport¬
arbeiterverbandes, Abteilung der Binnenschiffahrt und Flößer des
Rheins und seiner Nebenflüsse, Sitz Duisburg, wurde beschlossen,
zur Linderung der Kohlennot in Süddeutschland auf den Nhein-
sahrzeugen jeden Tag zwei Ueberstunden zu fahren. Außerdem
will man an den freien Sonntagen im November arbeiten.

Berlin, 29. Okt. Der der Nationalversammlung zu gegangene
Reichsergänzungsetatfür 1919 enthält einen neuen Kreditanspruch
von 8,187 Millionen Mark. Fast alle Ministerien haben erhöhte
Ausgaben. Aus den gesamten Neusorderungen ergibt sich ein
Anleihebedarf von 40,6 Milliarden. Davon sind auf gesetzgeber¬
ischem Wege bereits für 32,4 Milliarden Kreditermächtigungen
erteilt worden.

Berlin, 28. Okt. Als Landeskommandant im Sinne der Ver¬
einbarung über das künftige Wehrgesetz ist für Preußen der Ge¬
neralleutnant von Oven, Führer des Kommandos III bestellt wor¬
den. Der entsprechende Posten für Bayern wurde mit General¬
major von Möhl, für Sachsen mit Generalmajor Müller, für
Württemberg  mit Generalmajor Haas  und für Baden
mit Generalmajor Davans besetzt.

Berlin, 29. Okt. In dem Befinden des Abgeordneten Haase
ist gestern im Lause des Nachmittags und des Abends keine we¬
sentliche Veränderung eingetreten. Die sehr bedeutende Schwäche
des Patienten dauert bei mittlerer Gieberhöhe an. Der Verlaus
der Krise läßt sich jedoch noch nicht voraussehen. Die Lebens¬
gefahr besteht jedenfalls in erhöhtem Maße weiter fort.

Berlin, 29. Okt. Das Kabinett hat sich letzthin mit der Note
des Verbands wegen der Auslieferung der von Deutschland an
Holland verkauften Schiffe beschäftigt. Es sei anzunehmen, daß
sich die Reichsregierung den Rechtsaussührungen des Verbands
nicht werde anschließen können. Die Wsendung der deutschen
Antwortnote dürste bevorstehen.

(Und schließlich wird man wie in allen bisherigen Fällen nach¬
geben müssen, wenn auch unter Protest; unsere Feinde verfügen
über genügend Mittel, uns selbst gegenüber Den ungerechtesten
Forderungen gefügig zu machen. Schriftl.)

Berlin, 28. Okt. Die Reichsabgabenordnung wurde heute
vom Steuerausschuß der Nationalversammlung in zweiter Lesung
angenommen. — Die bayerischen Unabhängigen haben mit 66
gegen 63 Stimmen den Anschluß an die dritte Internationale in
Moskau beschlossen. — Die Bevölkerung des Freistaats Sachsen
ist, dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge, gegenüber der Ziffer
vor dem Kriege erheblich zurückgegangen. Der Rückgang beläuft
sich aus rund 225 000 Personen. — In der Republik Polen ist,
wie der „Berliner Lokalanzeiger" hört, die Prügelstrafe einge¬
führt worden. — Eine Ententemission, bestehend aus drei fran¬
zösischen Offizieren, ist gestern abend in Danzig eingetrofsen und
hat Heute mit den hiesigen militärischen Stellen Fühlung genom¬
men. — Die Ententekommission für das Baltikum ist folgender¬
maßen zusammengesetzt: für Frankreich General Niessel als Vor¬
sitzender, für Großbritannien BrigaLegeneralTurner, für die Ver¬
einigten Staaten Brigadegeneral Sachenay, für Italien Brigade-
general Marietti und für Japan Oberst Takeda.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin, 28. Okt. Zunächst werden einige Anfragen erledigt.

Aus eine solche des Abg. Dr. Mittelmann(Deutsche Vp.) wegen
der traurigen Lage der Gefangenen in Aegypten wird geantwortet,
daß die Unterbringung der Gefangenen im allgemeinen erträglich,
doch der Gesundheitszustand schlecht ist. Die Regierung habe bei
der britischen Regierung auf unverzügliche Abstellung der Miß¬
stände und Freilassung gedrungen. Es ist zu hoffen, daß sämtliche
Gefangene bald zurückkehren. — Eine Anfrage wegen falscher
Fünszig-Markscheine wird dahin beantwortet, daß in den letzten
Wochen 24 Fälscherbanden in Berlin dem Gericht zugeführt wer¬
den konnten. Es konnte eine Abnahme der Herstellung von Fälsch-
schungen festgestellt werden.

Daraus wird die Beratung des Haushaltes des Reichswirt¬
schaftsministeriums fortgesetzt. Mg. Düwell (Unabh .) wirft
die Schuld am Zusammenbruch der Rechten vor und zählt eine
Reihe von Beschwerden auf. Weil wir noch immer im kapitali¬
stischen Staat uns befinden, habe die Arbeiterschaft Las Recht, sich
jedes Mittels zur Ausbesserung ihrer Lage zu bedienen(Unruhe)
und die Nothilse ist Treubruch. (Unruhe.) Der deutsche Arbeiter
will die Sozialisierung erzwingen. (Gelächter rechts.) Die Nah¬
rungsmittel werden von den Landwirten zurückgehalten, uni
höhere Preise zu erzielen.

Mg. Dr. Hugo (Deutsche Vp.) brachte die Wünsche des Ge¬
werbes, Handwerks und Kleinhandels vor. Bei aller Achtung
vor dem Genossenschaftswesen muß dem kleinen selbständigen
Kaufmann Licht und Lust gelassen werden. Dem Handwerk müs¬
sen Rohstoffe und Arbeitsgelegenheit geschaffen werden. Mit der
reinen Zwangsbehandlung ist es nicht getan. Es gilt, die Produk¬
tion zu heben. Von besonderer Schwierigkeit ist dabei die Wah¬
rung der Interessen der Verbraucher. Die notwendige Versorgung
im Textilwesen erfordert die größte Aufmerksamkeit. Alles Ent¬
behrliche muß sofort freigegeben werden. Die Notstandsoersor-
gung mit Schuhen stockt vollständig. Hier ist noch nichts geschehen.
Die Politik der Regierung, wenn sie auf die Wiederausrichtung
unseres Wirtschaftslebensgerichtet ist, muß unterstützt werden.

Minister Schmidt  erklärt sich nicht einverstanden mit der
Entschließung des Ausschusses, wonach alle Bestimmungen in den
Ernährungsverordnungen ausgehoben werden, die hindern, den
Landwirtschaftsarbeiterndie zugesagten Deputate ohne Beschrän¬
kungen auszuliefern. Ebenso bittet er, den Antrag Arnstadt abzu¬
lehnen, daß der Erlös der Viehhäute dem Besitzer des Viehes, von
dem es verkauft wird, im vollen Umfange ausbezahlt wird.

Bei der Abstimmung wird der Antrag, das Wirtschaftsmini¬
sterium in drei Abteilungen zu gliedern und jede mit einem
Fachmann als Leiter zu besetzen, abgelehnt. — Da die Versamm¬
lung wegen schwachen Besuches beschlußunfähig war, wird die
Sitzung aus eine Viertelstunde unterbrochen. Kurz vor 6 Uhr
beginnt die zweite Nachmittagssitzung, in der die weiteren Anträge
erledigt werden. Eine Entschließung wegen Gewährleistung von
Rohstoffen und Betriebsmitteln für Handwerk und Industrie wird
angenommen. Ferner wird zugestimmt einem Antrag, künftig
50 Prozent der Melasse den Rübenbauern zur besseren Viehfütter-
ung zu überlassen. Nachdem der Haushalt des Wirtschaftsmini¬
steriums angenommen ist, wird die Sitzung beendet.

RiesengehäÜrr.
Die Reichsbehörden zahlen Riesengehälter, trotzdem das Spa¬

ren ihre oberste Tugend sein sollte So erhält der Generaldirektor
des Reichsoerwertungsamtes Dr. Weinting nicht weniger als
240 000 Mark, und wie zum Trost wird versichert, daß diese Höhe
noch nicht einmal die endgültige Regelung darstellt. Der Direktor
Lassen desselben Amtes bezieht 60 000 Work, der Direktor Dr.
Bach 50 000 Mark. Der erste Direktor in Spandau hat ein Ge¬
halt von 60 000 Mark, der zweite 36 000 Mark; der Hauptoer¬
walter der technischen Reichsbetriebe Dr. Katz 50 000 Mark, an¬
dere Direktoren 36 000 Mark, der Oberingenieur der Berliner
Zentrale 35 000 Mark. Die höchstbezahlten Herren haben es
außerdem zum Teil noch verstanden, sich langfristige Verträge zu
sichern. Insgesamt erfordert so allein das Reichsverwertungsamt
an Gehältern der auf Privatdienstvertrag Angestellten die Summe
von rund einer Million.

Gegen die Schwarzschlachiungen.
Berlin, 28. Okt. Die Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrif¬

ten über die Fleischwirtschaft haben namentlich in Gestalt von
sogenannten Schwarzschlachtungen einen Unfug angenommen, der
die Fleischversorgung der Gesamtbevölkerungaufs schwerste ge¬
fährdet. Der Reichswirtschaftsministerhat deshalb durch Ver¬
ordnung vom 28. Oktober 1919 bestimmt, daß kn allen Fällen
verbotener Schlachtung aus Gefängnis und Geldstrafe nebeneinan¬
der, nicht mehr wie bisher nur wahlweise auf die eine oder andere
Strafe zu erkennen ist. Desgleichen ist in der Verordnung über
Fleischversorgung vom 27. März 1916 für alle strafbaren Tat¬
bestände das Strafmaß in Anlehnung an die übrigen Vorschriften
aus dem Gebiete der Ernährungswirtschaft auf Gefängnis bis zu
einem Jahr und Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder eine dieser
Strafen erhöht und den Gerichten die Einziehungsbefugnis ge¬
geben worden.

Der Wucher der Industrie.
Im „Schwäbischen Bauernfreund" Nr. 33 d. I . werden die

Kurssteigerungen verschiedener Aktiengesellschaften aufgeführt, die
seit einem Jahr vielfach bis hundert Prozent und noch mehr be¬
tragen. Die Landwirtschaft ist Labei vielfach der leidende Teil.
Man fragt sich, warum tritt die Regierung nicht dagegen auf?
Beim Bauern und Weingärtner kommt man sofort mit Höchst¬
preisen. Aber in der Industrie schweigen alle Flöten! Das
Kühnste leistet die Kriegsleder-Aktlengesellschast nach demselben
Blatt. Danach hat eine Aktie von 2000 Mark Heuer einen Rein¬
gewinn von 132 000 Mark bezogen! Ist es La ein Wunder, daß
die Schuhe und Stiesel fast nicht mehr zu bezahlen sind von är¬
meren Leuten, Dienstboten und einfachen Privatleuten? So ist
es auch mit den Kleidergeschäften, mit den Baumaterialiengeschäf¬
ten, mit dem Holzhandel. Die Großhändler haben riesige Ge¬
winne. Die kleineren Geschäftsleute, zumal die Handwerker, tun
so schwer. Die Zündholzfabriken sollen verstaatlicht werden. Es
scheint, man will vorher noch recht Profit machen. Ein Schächtel-
chen Zündhölzer kostet 12—14 Pfennig; aber man darf oft 6—8
Zündhölzer anzünden, bis man Feuer bekommt; besonders die
Reibfläche ist nichts wert. — Wie sagte der Zentrumsabgeordnete
Joos neulich? Die Wucherer soll man am nächsten Baum auf¬
hängen!

Die Erfolge des deutschenU-Bookkrieges
gibt ein neues englisches Weißbuch zu, aus dem die „Times" fol¬
gendes anführt: Die britische Handelstonnagc, welche bei Kriegs¬
ausbruch 20 524 000 Tonnen ausmachte, erlitt durch Kriegshand¬
lungen einen Gesamtverlust von 15 767 057 Tonnen; alles dies in
der Hauptsache durch den U-Bootkrieg. Außerdem noch1 272 738
Tonnen Verlust, welcher durch reine Seeunfälle verursacht wurde.
Hieraus geht hervor, sagt die „Times", die Größe und Schwere

des Schlages, den unsere Handelsmarine erlitten hat, besonder»
wenn man bedenkt, daß erst vergleichsweise spät der Neubau ein¬
setzte. Der Schaden wurde nur mit äußerster Anstrengung durch j
rücksichtslose Inanspruchnahme der gesamten Welttonnags unter j
Niederbrechung aller entgegenstehendenneutralen Schisfahrt»- !
Interessen ausgeglichen. Die englischen Schiffsoerluste waren im j
April 1917 am höchsten, nämlich 169 Schiffe mit 545 282 Tonnen.
Die Ziffer sank im Juli 1917 aus 99 und hat sich dann nicht wie- i
der über diese Höhe erhoben. Bemerkenswert ist auch die Ziffer j
der verlorenen Menschenleben. Diese beträgt 14 287. Was ha- !
den die Engländer für ein Geschrei um diese 14 000 Menschen- ,
leben gemacht, und wie unendlich viel mehr deutsche Menschen-
leben haben sie durch ihre Hungerblockade, die zweifellos viel mehr !
gegen alles Völkerrecht war, zugrunde gerichtet.

Der Freistaat Danzig. >
Berlin, 29. Okt. Dem Magistrat von Danzig hat dos Aus-

wärtige Amt seine Auffassung über den Zeitpunkt der Abtrennung
mitgeteilt. Der Uebergang erfolge erst dann, wenn sämtlich«
alliierten und assoziierten Hauptmächte die Ratifikationsurkunde
niedergelegt haben. Es bleibt den vereinigten Hauptmächten oder
deren Bevollmächtigten überlassen, für die Regierung in der Zeit
bis zur Niederlegung der letzten Ratifizierungsurkunde, also de»
Aufhörens der bisherigen Staatshoheit und der Begründung des ,
Freistaats zu sorgen. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt, nimmt das Auswärtige Amt den Standpunkt ein, daß
nach den Friedensverträgen der Freistaat Danzig nur den sämt¬
lichen assoziierten Hauptmächten zur Gesamthand ausgeliefert wer¬
den kann und daß gegen eine etwaige Uebernahme vor der Rati¬
fizierung seitens aller Hauptmächte diejenigen protestieren könnten,
die dem Frieden zur Zeit der Uebernahme noch nicht beigestimmt
hätten.

Wie die „Vossische Zeitung" erfährt, trifft heute eirr höhere»
Beamter des englischen auswärtigen Amts in Danzig ein, der
als interimistischer Oberkommissar für den Freistaat Danzig, so-
bald dieser erklärt wird, tätig sein wird.

Ausland.
Innsbruck, 29. Okt. Wegen vollständiger Erschöpfung der

Köhlenvorräte wurde im Bereich der Staatsbahndirektion Inns¬
bruck me Einstellung sämtlicher Personenzüge, sowie des Gesamten
Güterverkehrs, ausgenommen die Lebensmittelbeförderung, bis
zum 1. November verfügt.

Amsterdam, 28. Okt. Der „Telegraaf" meldet aus London,
daß Lloyd George beschlossen habe, das Krieyskabinett durch ein
umfangreicheresKabinett von 20 Ministern zu 'etzen.

Slraßburg, 28. Okt. Der KriegsschaLen im ^> relsaß wird
gegenwärtig durch französische Kommissionen festgesêt. Man
beziffert ihn oberflächlich auf über 200 Millionen Franken Allein
im Sundgau, wo jetzt die Aufräumungsarbeiten im Gange find,
zählt man sieben zerstörte Fabriken, darunter große Webereien.
In Altkirch sind 60 Häuser zerstört, in Semcheim und in Thann
sind die Schäden besonders groß.

Versailles, 28. Okt. Der „Matin" bestätigt, daß seit gestern
Vormittag die Fabriken der Schwerindustrie von Roubaix und
Tourcoing wegen Kohlcnmangels geschlossen sind.

Paris, 28. Okt. Die persische Regierung hat der deutschen Re¬
gierung eine Liste deutscher Staatsangehöriger Mitteilen lassen,
denen sie künftig die Einreise nach Persien verweigern will. Aus
dieser Liste, die etwa 75 Namen umfassen soll, befinden sich alle
früheren Pioniere des Deutschtums und Personen, die früher ir¬
gendwie hervorgetreten sind, so sämtliche Mitglieder der seiner¬
zeitigen afghanistanischen Expedition, der frühere Konsulvertreter,
und Kausleute, die während des Krieges als Kriegsfreiwillige teil¬
genommen haben. Diese Behinderung deutschen Arbeiterinteresses
geschieht auf englischen Einfluß hin und bedeutet eine neue De¬
mütigung Deutschlands.

Bukarest, 28. Okt. Ein heute verhafteter amerikanischer Staats¬
bürger namens Leander Battik hat beim Verhör erzählt, daß
Bela Kun ihn damit beauftragt hätte, die Stephanskrone und die
übrigen Krönungsreliquien nach Amerika zu schassen und dort für
Golddollars zu verkaufen.

Washington, 28. Okt. Senator Paindexter teilte mit, daß er
als republikanischer Kandidat für die Präsidentschastswahlenaus¬
treten werde. — Präsident Wilson hat gegen die Gesetzesvorlage
zur Erzwingung der Durchführung des Alkoholverbotes sein Veto
eingelegt. Das Repräsentantenhaus hat die Borlage trotzdem an¬
genommen. — Nach den Blättern zu urteilen, steht Amerika vor
einem industriellen Chaos. Infolge des Mißglückens der indu¬
striellen Konferenz werde Gompers jetzt aus die Seite der Extre¬
misten getrieben. Auch steige die Aussicht aus Errichtung einer
politischen Arbeiterpartei dadurch.

Amsterdam, 29. Okt. Aus San Diego in Kalifornien wird ge¬
meldet: Wie amtlich mitgeteilt wird, sind drei amerikanische Flieger
die seit dem 21. August vermißt wurden, aus rohe Weise von
mexikanischen Schiffern ermordet worden, welche die Flieger abl
gestürzt und halb verhungert aus dem Meere antrafen.

, Erregte Stimmung im Elsaß.
Bern, 29. Okt. Die Einstellung des Güterverkehrs zwischen

Elsaß-Lothringen und der Schweiz ist laut Genfer„Feuille" durch
die unruhigen Verhältnisse in Elsaß-Lothringen notwendig ge¬
worden. Die elsässische Bevölkerung ist besonders deswegen er¬
regt, weil Frankreich Aussichtspersonal geschickt hat, das nicht ein¬
mal die deutsche Sprache beherrscht. Die Eisenbahner, die nach
ihrem letzten Streik die Arbeit wieder ausnehmen mußten, ohne
die volle Erfüllung ihrer Forderungen erreicht zu haben, rächen
sich nun dadurch, daß sie den Verkehr sabotieren. Das gleiche tnt



das Personal der Rheinschiffahrt. Die Behörden haben daher die
Schweiz ersucht, ihre Waren über französische Gebiete umzuleiten.

Ein amerikanisches Ultimatum an Mexiko.
Amsterdam. 28. Okt. Aus Washington wird gemeldet, daß

die Regierung der Vereinigten Staaten ein Ultimatum an Mexiko
gerichtet hat. In diesem Ultimatum wird die Auslieferung des
von Banditen entführten amerikanischen Konsularagenten in
Pueblo namens Jenkins verlangt werden. Im Senat sei ein
Antrag einegbracht worden, die amerikanischen Truppen zu mobi¬
lisieren, um diese Forderung durchzusetzen. (Sollte das der Vor¬
wand sein, Mexiko wie seinerzeit Spanien den Krieg zu erklären,
um weiteren Ländergewinn zu erzielen? Schrift!.)

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 28. Okt. (Sitzung des Gemeinderats.) In der

Rechtssache Hiller-Nonnast wegen Eigentumsstörung, welche schon
«n 30. September den Gemeinderat beschäftigte, zwecks Erstat¬
tung eines Sachverständigen-Gutachtens vertagt wurde, ist nur
der Kläger, Schneidermeister Hitler, erschienen. Das von Maurer¬
meister Haizmann erstattete Gutachten ist im Sinne der Forderung
des Klägers; es sieht einen Kostenpunktvon 55—60 Mark vor.
Da das Gemeindegerichtnur für einen Streitwert bis zu 40 Mark
zuständig ist, wird dem Kläger anheimgestellt, die Klage zurück-
zunehmen und beim Amtsgericht anhängig zu machen, wozu sich
derselbe entschließt.

Der Vorsitzende erstattet einen eingehenden Bericht über die
am 23. ds. Mts. in Stuttgart stattgshabte Tagung des Württ.
Waldbesitzeroecbandes, wobei der Vorsitzende aus Anlaß der Be¬
sprechung von Brennholz-Höchstpreisen für 1920 Gelegenheit
nahm, zu betonen, daß der Preisrahmen für das abzugebende
Holz nicht Zu hoch gestellt werde.

Zur Kostendeckung des Straßenbaus und zur Beschaffung
einer Lebensmittelreserve wird die Stadtpflege ermächtigt, bei der
Gewerbebank Neuenbürg einen Betrag bis zu 100 000 Mark als
schwebende Schuld aufzunehmen, womöglich zu den gleichen Be¬
dingungen wie die letztaufgenommenen 150 000 Mark.

Zu der Frage der Errichtung einer Frauen-Arbeitsschule hat
der Ortsschulrat und der Gewerbeschulrat Stellung genommen.
Deren Antrag geht dahin, auf 1. Januar 1920 eine Frauen-Ar¬
beitsschule ins Leben zu rufen, zur Unterrichts-Erteilung, sofern
möglich, eine höhere geprüfte Lehrerin, oder falls hierin Mangel
herrscht eine niedergeprüfte Kraft anzustellen, alles weitere aber
einer späteren Regelung vorzubehalten. Der Vorsitzende geht im
einzelnen auf die Frage ein. Auf das seinerzeitige Ausschreiben
meldeten sich 35 Schülerinnen, teilweise auch von auswärts. Bei
Erteilung des Unterrichts durch nur eine Lehrerin ist damit zu
rechnen, daß die Schülerzahl beschränkt wird. Als Unterrichts¬
lokal ist nach Rücksprache mit der evangelischen Teilkirchengemeinde
ein Zimmer im Gemeindehaus zu einem monatlichen Mietspreis
von 25 Mark vorgesehen. Der Vorsitzende teilt das Ergebnis
der in der Sache bei auswärtigen Plätzen erfolgten Umfrage mit;
die Bedürfnisfrage wird allgemein anerkannt. Darüber herrscht
auch, wie die Aussprache im Gemeinderat zeigt, nur eine Stimme,
während die Meinungen in Bezug auf den Kostenpunkt, Anstellung
von einer oder zwei Lehrerinnen oder einer Hilfskraft, Lokalfrage,
eventl. spätere Angliederung einer Haushaltungsschule, teilweise
auseinandergehen. Es wird beschlossen, gemäß dem Antrag des
Ortsschulratsu. Gewerbeschulrats die Frauen-Arbeitsschule aus 1.
Januar 1920 ins Leben zu rufen, dieselbe mit einer höher oder
niedergeprüften Lehrerin zu besetzen und Hiewegen einen Bewer-
berinnen-Ausruf zu erlassen. Als Unterrichtslokal soll der Saal
des evang. Jünglingsvereins im Gemeindehaus zum Preis von
monatlich 25 Mark gemietet werden. Nach Anstellung der Leh¬
rerin sollen weitere Bestimmungen über Unterrichtszeit, Stunden¬
plan, Schulgeld usw. getroffen werden.

Totengräber Großmann bittet um Erhöhung der Gräberge¬
bühren. Dieselben betrugen bisher für das Grab eines Erwach¬
senen 6 Mark, für ein Kindergrab 3,50 Mark. Aufgrund der
Aeußerungen von Stadtbaumeister Stribel wird in Rücksicht auf
die Zeitumstände die Notwendigkeit einer Erhöhung anerkannt
und die Gebühren wie folgt festgesetzt: Für das Groll» eines Er¬
wachsenen 12 Mark, für ein Kindergrab8 Mark.

In Sachen der Abtretung eines Geländestreifens beim Armen¬
haus an Ernst Ochner, Ankerwirt, wird beschlossen, daß sich die
Stadt an den Kosten für die Herstellung einer Durchfahrt und der
Unterhaltung derselben nicht beteiligt.

Zu der Frage, ob der vor dem Krieg beschlossene Bebauungs¬
plan für die von Gräfenhausen eingemeindete Fläche auch jetzt
noch ausgoführt werden soll, sind durch den Vorsitzenden und
Stadtbaumeister Stribel weitere Unterlagen zu beschaffen.

In nichtöffentlicher Sitzung wird Friedrich Girrbach, Sensen¬
schmied hier, zum 3. Polizeidiener gewählt und im Anschluß daran
auf einen Antrag von Gemeinderat Blaich beschlossen, daß die
Polizeidiener künftig die Bezeichnung Schutzmann führen. Ee-
meinderat Heizelmann ersucht noch den Stadtschultheißen, die

Schutzmannschaft zur strengeren Handhabung der Straßenpolizei,
in Bezug auf Reinlichkeit in den Hauswinkeln und bezügl. des
Fuhrwerkoerkehrs anzuhalten.

Neuenbürg. 30. Okt. Viel zu bald in unserer an Brennstoff
armen Zeit naht der Winter. Ein scharfer Frostwind fegte heute
früh bei empfindlicher Kälte über die Fluren; im Lause des Vor¬
mittags kam die Sonne zur Geltung. Von Schnee blieben wir
im Tal bisher verschont, dagegen ist auf den Schwarzwaldhöhen
wiederholt reichlicher Schneefall eingetreten. Aus allen Teilen des
Landes treffen Nachrichten über einen ziemlich starken Schneefall
ein. Im Allgäu, in ganz Oberschwaben, im Donautal, auf der
Alb wie im Schwarzwald setzte schon am Dienstag früh ein mäch¬
tiger Schneefall ein, der sich am Mittwoch auch auf die tiefer ge¬
legenen Teile des Landes ausdohnte. So wird auch aus dem
Neckartal Schneefall gemeldet, der die Fluren in ein weißes Kleid
hüllte. Auch in Stuttgart schneite es leicht. Die Temperatur ist
frostig. Auch die Natur scheint gegen uns zu sein.

Neuenbürg, 29. Okt. Die Münzstätten des Deutschen Reiches
prägen jetzt neue 50-Pfennnig-Stücke aus Aluminium. Die Mün¬
zen haben einen Durchmesser von 23 Millimeter, einen gerippten
Rand; 600 Stück wiegen 1 Kilogramm. Die Vorderseite trägt die
Wertnagabe„50 Pfennig", die Umschrift„Deutsches Reich" und
die Jahreszahl, die Rückseite eine aufrechtstehende Korngarbe, so¬
wie die verzierende Aufschrift„Sich regen bringt Segen" und das
Münzzeichen.

Neuenbürg, 29. Okt. Wir erhalten folgende Zuschrift; ohne
auf ihren Inhalt weiter einzugehen, stellen wir nur die Frage:
Wann denn anders als in der Jugend soll in das Kindesherz das
religiöse Empfinden gepflanzt, es gefestigt werden gegen Len An¬
sturm feindlicher Mächte? Wenn die schulentlassene Jugend hin¬
austritt ins Leben mit seinen mannigfachen Gefahren, Versuchun¬
gen und Anfechtungen, dann dürfte dies totsicher zu spät sein. Wir
zweifeln nicht, daß der Inhalt der Zuschrift vielfachen Wider¬
spruch nicht nur in geistlichen uiü>Lehrer- sondern auch in Laien¬
kreisen erfährt.
Ein Work zum Beschluß der Landeskircheuversammlungüber den

Religionsunterricht.
„Die evangelischen Gemeinden werden aufgesordert mit aller

Entschiedenheit für die Errichtung von Konfessionsschulen einzu¬
treten, weil in diesen Schulen eine einheitliche evangelische Schul¬
bildung am meisten gewährleistet wird", so oder ähnlich lautet
die Notiz (in diesem Blatt), die unsere evangelischen Gemeinden
wahrscheinlich zu einem möglichst„toleranten" („duldsamen") Tun
aufsordern soll.

Wißt Ihr denn, Ihr evangelischen Gemeinden, daß es sich
nicht um evangelischen, um christlichen Geist handelt, wenn man
Euch auffordert, nur Konfessionsschulenzu gründen? Laßt Euch
keinen Sand in die Augen streuen! — Ich will diese Frage nicht
so beantworten, wie ich das gern tun würde — vielleicht aus
Duldsamkeit— aber ich will sie jedem einzelnen Leser zur Be¬
antwortung überlassen.

Ich wende mich auch nur an diejenigen, die allen Ernstes das
seelische Glück der Kinder im Auge haben; nicht aber an die, die
düs Kind zum gefügigen Untertanen machen wollen — mit dem
man, wenn er erwachsen ist, anfangen kann was man will.

In der kleinen Gemeinde, in der ich als Lehrer angestellt bin,
hat das Kind der Oberklasse 18 Stunden Schule, davon sind4 für
Religion ausgesetzt. Außerdem gehen die Kinder im Winter noch
1 Stunde in den Konfirmandenunterricht, dagegen aber haben sie
nur alle 2 Jahre Geographie und Geschichte, Naturgeschichte undNaturlehre.

Ich frage die Frauen und Männer, die sich ihrer Schule noch
erinnern: „Was habt Ihr gerner gehört und gelernt, Sprüche
und Biblische Geschichte oder Geographie, Geschichte, Naturge¬
schichte und Naturlehre?" Was habt Ihr besser verstanden: „Die
Ausgießung des heiligen Geistes" oder irgend ein Thema aus
den andern Fächern?

Ich glaube aus Erfahrung zu reden, wenn ich seststelle, daß

feindlichen Brüder -
Von Heinrich Ni ff.

18. (Nachdruck verbau.. ,
Die Bäurin ertrug dies schweigend; sie wagte nicht,

es ihrem Manne zu kragen, weil sie befürchtete, der- .
selbe werde in seinem Zorne zu weit gehen. ;

Die arme Frau litt schwer, und Christinens Liebe
konnte sie für das , was sie erduldete, nicht entschädigen,
dazu kam der Gram um Erich, ihren Liebling, der fort¬
während an ihr zehrte. Ihre ohnehin schwache Gesund- -
heit wurde mehr und mehr angegrisfen , sie kränkelte, ^
hielt sich aber mit Gewalt aufrecht. Endlich mußte sie
doch das Bett hüten , und nun nahmen ihre Kräfte um '
so schneller ab, je mehr sie dieselben vorher angestrengt
hatte . Christine pflegte sie mit der aufopferndsten Liebe,
und dem Bauer schien ihr Zustand große Sorge zu
machen, denn so wenig er ihr seine Liebe auch früher
gezeigt hatte , weil dies nicht in seinem Charakter lag,
er liebte sie dennoch. Je näher die Frau den Tod Heran¬
rücken fühlte, um so mehr trat ihr Verlangen hervor,
Erich noch einmal zu sehen. Sie teilte diesen Wunsch
Christine mit , ohne eine Möglichkeit der Erfüllung zu
sehen. Es war nicht durchzuführen, daß Erich heimlich
das väterliche Hans betrat , da Amring fast den ganzen
Tag zu Hause war , und selbst wenn er ihm sich hätte
entziehen können, so würde doch Dorothea sein Kommen
bemerkt und verraten haben. Sie gab Christine einige
Goldstücke, die sie erspart , um dieselben Erich nach ihrem
Tode zu übergeben, und wenige Tage darauf starb sie,
ohne ihren Liebling wiedergesehen zu haben.

Der Bauer war über den Tod seiner Frau um
so tiefer erschüttert, weil er die Hoffnung , daß sie wieder
genesen werde, nicht aufgegeben hatte , war er doch sogar
durch den Arzt in dieser Hoffnung bestärkt. Er stand mit
Christine allein an dem Lager der Sterbenden , er hatte
die Hand derselben erfaßt und hielt sie noch in der seinigen,
cklr das Leben bereits aus dem müden Körper geschwunden

war . Erst jetzt schien es ihm völlig zum Bewußtsein
zu kommen, wie sehr er sie geliebt hatte.

Tann rang sich ein schwerer Seufzer ans seiner Brust,
derselbe galt der Trennung von der treuen Lebensgefähr¬
tin . Er begab sich in sein Zimmer und setzte sich in
seinen Lehnstuhl. Starr blickte er vor sich hin und regte
sich nicht. Der Abend kam heran , Christine trat zu
ihm und bat ihn , etwas zu genießen, ablehnend schüttelte
er den Kops. Sie brachte ihm Licht, er schien es kaum
zu bemerken, und er bemerkte es auch nicht, daß die
Nacht hereinbrach und Stunde um Stunde langsam von
der alten Uhr hinter dem Ofen verkündet wurde.

Kein Schlaf kan: in seine Augen. Als die Morgen-
sonnc in das Zimmer schien, saß er noch immer regungs¬
los da.

Christine erschrak auf das Heftigste, als sie eintrat
und ihren Vater erblickte. Das Gesicht desselben war
blaß , sie erfaßte seine Hand , dieselbe war kalt. Die
eine Nacht schien den so kräftigen Mann um Jahre
gealtert und halb gebrochen zu haben.

Christine schlang den Arm um seinen Nacken, ihre
Tränen schienen ihn in die Wirklichkeit zurückzurusen.
Er versuchte sich aufzurichten, sank aber kraftlos in den
Lehnstuhl zurück.

„Du bist krank, Vater !" rief sie erschreckt.
„Ja , ich fühle mich sehr angegriffen und will mich

zu Bette legen, denn mich verlangt nach Ruhe, " ent¬
gegnen der Bauer.

Er raffte alle seine Kräfte zusammen, stand müh¬
sam auf und ließ sich durch seine Tochter in die Kammer
geleiten.

Vinzenz und Dorothea haU " en Tod der Bäuerin
sehr ruhig , fast gleichgültig cu. ^mommen ; sie waren
an das Bett der Toten getreten, ohne daß eine einzige
Träne ihre Augen gefeuchtet hatte . Vinzenz schien auch
über den Zustand seines Vaters nicht im Geringsten be-

Kinder den wahren Gehalt einer biblischen Geschichte nie erfassen
daß ihnen religiöse Gedanken weit abliegen, auch wenn der Lehrsi
noch so treu zum christlichen Glauben hält. Alle religiösen Frg,
gen sind für Kinder unverdaulich. Wir plagen unsere Kinder in
der Woche also so und so viele Stunden fast gänzlich umsonst
Kommt in die Schule oder fragt die Kleinen selbst! Fragt dk
Konfirmanden, den Tag vor der Konfirmation— dann erst wer¬
det Ihr Euch klar, welchen Wert der so viel umstrittene Religions¬
unterricht hat.

Wer sein Kind lieb hat, und wer seinen Glauben schätzt, der
soll die Kinder nicht mit diesem Glauben belästigen, denn sie be¬
kommen gar schnell diese Stoffe satt, und die Folge davon ist, daß
sie eben nichts mehr davon wissen wollen, wenn sie der Schule
entwachsen sind.

Den Glauben kann man dein Kind in der Schule nur nehmen
oder verekeln, aber niemals mitgeben ins Leben. Das Kind muß
sich später seinen Glauben selbst suchen, nur dann ist er ihm von
Nutzen.

Es ist keine Leichtfertigkeit vom Lehrer, wenn er einen solchen
Unterricht nicht übernimmt, es ist ganz im Gegenteil ein wirkliches
religiöses Empfinden, das ihn dazu bestimmt, den Religionsunter¬
richt abzulehnen.

Muß denn der Mensch nichts glauben, der nicht in die
Kirche geht, muß denn derohne  Religion sein, der die konfessio¬
nellen Unterschiede nicht beachtet? Wie sehr ist unser Volk durchdie vielen Glaubensunterschiede, durch die Konfessionen und Ge¬
meinschaftenzersplittert! Sollte es uns da nicht am Herzen lie¬
gen durch gemeinsamen konfessionslosenUnterricht abzuhelfen, an¬
statt dir Uneinigkeit zu mehren in streng konfessionellenSchulen.

Es gibt m. E. keine zwei Pfarrer, die dasselbe glauben. Das
mag uns doch klar zeigen, daß derartig unklärbare Stoffe nicht
für Kinder geschaffen sind-

Ich erinnere nur an die Fragen über die Dreieinigkeit des
christlichen Gottes, an die über das Leben Jesu — seine Wunder
— seine Auferstehung, an die Glaubwürdigkeit des Johannes¬
evangeliums und an vieles Andere mehr.

Ihr Frauen und Männer, geht zu Eurem Pfarrer und fragt,
wies da mit der Wahrheit steht; er möge sie Euch ehrlich sagen,
wenn er das kann. Und wenn Ihr diese Wahrheit gehört habt,
dann könnt Ihr begreifen, warum ich den Religionsunterricht für
Kinder adlehne. Auch die Antwort auf die offene Frage am
Anfang dieser Zeilen kann dann jeder Ehrliche sich selbst geben.

Karl Schweikert, Rotensol.
Laimbach, 29. Okt. (Eingesandt.) Am gestrigen Dienstag

fand abends8 Uhr im Gasthof zum Bahnhof eine Versammlung
statt, welche die Gründung einer Einwohnerwehr  zum
Ziel batte. Der Referent, Herr Bohnert von der Zentralstelle
für ÜWoohnerwehren, begründete die Notwendigkeit solcher Weh¬
ren auch in unserem abgelegenen Enztale. Keine Regierung
könne ohne Machtmittel sich Geltung verschaffen. Die Einwoh¬
nerwehren sollen eine Stütze derselben im Kampfe gegen Wucher
und Schleichhandel, gegen Putsche usw. werden. Alle Bürger
ohne Ansehen der Partei sollen beitreten. Er erörterte dann noch
die Aufgaben und die Gliederung dieser neuen Einrichtung. Nach
dem Referenten erhielt Gemeinderat Dürr das Wort. Was er
in langen Ausführungen vorbrachte, kann man mit dem Sammel¬
namen Galimatias bezeichnen. Der gute Mann meinte es vielleicht
gut, aber ein richtiges Urteil über die Weltereignisse und ihre
führenden Männer abzugeben, dazu ist seine Gehirnmasse zu klm
und seine Informationen zu einseitig. Die Sache wurde vom
Referenten und dem Vorsitzenden, Gemeinderat Rud. Proß, eini¬
germaßen berichtigt, aber die Stimmung war weg und trotz mehr¬
facher Aufforderungen zur Einzeichnung in die Liste entsprachen
nur wenige Bürger derselben.

Württemberg.
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Freudensladt. 29. Okt. (Elektrizitätsversorgung.) Der Ge¬
meinderat befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit dem großen
Plan, die Elektrizitätsversorgung der Stadt Freudenstadt durch
Anlegung eines Stauweihers im Langen Wald, durchschlag eines
Stollens durch den Finkenberg und Errichtung einer Kraftanlage
in Friedrichstal sicher zu stellen. Zur Beratung waren Vertreter
des Hüttenwerks Friedrichstal und der württembergischenElektri-
zitätsgesellschaft, sowie die Regienmgsbaumeister Bauer und Deu¬
telsmoser zugezogen. Die Baukosten der Anlage betragen unter
Zugrundelegung des fünffachen Friedenspreises rund 2,2 Millio¬
nen Mk. Die Gesamtleistung des Werks beträgt rund 2,2 Will.
Kilowattstunden im Jahr, die Kilowattstunde käme auf 7,8—8 ^
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unruhig ! zu sein, er wandte seine ganze Sorge auf, um
das Begräbnis so glänzend als möglich zu gestalten, nicht
um seine Mutter zu ehren, sondern um seinem eigenen
stolzen Sinne zu genügen.

Ter Bauer ließ es ruhig geschehen, er selbst war
so schwach, daß er das Bett hüten mußte und seiner Frau
nicht einmal das Geleit zum Friedhofe geben konnte.

Ter Tag des Begräbnisses kam.
Es war ein schwüler, warmer Tag . Oben in den

Bergen war Erich mit Holzfällen beschäftigt. Auch dort
oben wollte an diesem Tage kein erfrischender Lufthauch
wehen, und nie war die Arbeit Erich so schwer geworden.
War es die Luft oder ein ahnungsvolles , banges Ge¬
fühl, welches sich so schwer und beklemmend auf seine
Brust legte ? Er wußte es nicht, denn von dem Tode
seiner Mutter hatte er keine Ahnung , war doch nicht
einmal die Kunde ihrer Krankheit zu ihm gedrungen.

Mehr als einmal stützte er sich ermüdet auf die
Axt und wischte den Schweiß von der Stirne . Ein Mann,
ein Bauer aus dem Dorfe , zu welchem das Gehöft seines
Vaters gehörte, kam den Abhang herauf und nahte sich
ihm. Erich trat ihm entgegen.

„Erich , ich treffe Dich hier ?" fragte der Mann.
„Natürlich, " entgegnete Erich. „ Wo sollte ich sonst

sein?" . ,,
„Nun , ich meine, heute solltest Du wohl unten fern.
„Weshalb ?" fragte Erich unbefangen.
„Um Deiner Mutter die letzte Ehre zu erweisen."
„Wem — wem?" rief Erich erschreckt und erfaßte

krampfhaft den Arm des Mannes.
„Du weißt es also noch nicht, daß Deine Mutter

heute begraben wird !"
„Allmächtiger Gott !" schrie Erich laut auf und

wankte, dann sank er auf den Baumstamm und bedeckte
das Gesicht mit beiden Händen. „Tot ! Tot !" stöhnte ec.

(Fortsetzung folgt .). ' !
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ln-ben In der Beratung wurde es allseits begrüßt , daß die
. Lmeinde sich im Strombezug völlig unabhängig machen

Es soll eine Kommission von Sachverständigen zur Ueber-
"'Ma der vorliegenden Pläne und Berechnungen der Firma
E und Dillmann eingesetzt werden , auch ein geologisches Gut-
L soll noch eingeholt werden.

stiiltgarl , 29 . Okt . (Todesfall .) An einem Schlaganfall
i - em Weg zur Arbeit verschied heute Regierungsdirektor Dr.
n 'solch im Alter von 68 Jahren . Der Verstorbene war durch

"«- Arbeit in der Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins , dessen
Mand er seit 1890 angehörte wie durch seine Tätigkeit auf den
Miedensten Gebieten der Volks - und Jugendfürsorge in weiten
'An bekannt . Mit besonderer Liebe hat er sich auch der
i-MNvalidensürsorge angenommen . Die Universität Tübingen

«lieb ihm 1918 die Würde eines Ehrendoktors der Medizin.
^ Rollenburg , 25 . Okt . (Der Mordfall in Bodelshausen ) ist auf-
M . Angesichts der erdrückenden Indizienbeweise legte erst

«altere , dann der jüngere der beiden Brüder Riecker ein Ge-
Mnis ab, elfterer nach schwerem inneren Kampfe . Das an
W Kleidern und in der Scheuer der Verhafteten festgestellte viele
M wurde einwandfrei als Menschenblut festgestellt . Es half
km Leugnen mehr . Von Reue über die unselige Tat , welche
,Mrste Sorge und Kummer auf unschuldige Angehörige bürdet,
ĵ sch wenig zu bemerken . Die „Rottenburger Zeitung " fügt
^ folgendes an : Der Fall lehrt , welch erschütterndes Ende
ßburch die Schieberei und Schwarzschlächterei entfachte Geld-
M nehmen kann . Die beiden Täter sind bekannte Schwarz-
Wchter, welche Geld in Hülle und Fülle verdienten und die nur
«M hassenswerten Gegner und Feind kannten : den Hüter des
Mes , den Landjäger . Es müssen furchtbare Augenblicke für
Um gewesen sein , als er fühlte , daß es hier kein Erbarmen
^ehr mit ihm gab , obwohl er nur seine Pflicht erfüllte . Möge
l-er erschütternde Fall auch anderen Schwarzschlächtern zur War-

g dienen!
Mubeucen . 29 . Okt . (Bauernversammlungen .) Auf der

Mbeurer Alb , in Merklingen und Nellingen , fanden am Sonn¬
ig Versammlungen des Württ . Bauernbundes statt , in denen der
Dg . Th . Körer über Steuerlasten und Zwangswirtschaft sprach,

gn einer Entschließung wurde zur Haferablieferung Stellung ge-
Minmen und erklärt : Wir find bereit , den vom Reiche verlangten
Zentner Hafer abzugeben , erklären uns schließlich auch bereit , den
Landesdurchschnitt der Haferabgabe aufzubringen . Wir stellen je-
dch das berechtigst « Verlangen , daß der Preis für den abzugeben-
kn Hafer dem gegenwärtigen Marktpreis angepaßt wird.

Leulkirch, 29 . Okt . (Sechs Söhne verloren .) Ungemein
schwere Opfer hat der Krieg von der Familie des Schmisdemei-

Mls Äoh. Nep . Seel in Urlou gefordert . Drei Söhne fielen auf
dem Schlachtfeld , zwei weitere sind vermißt . Der eine der beiden
Vermißten wurde schon vor längerer Zeit für tot erklärt . Nun
«öfsmtlicht der Vater auch die Todesanzeige von dem zweiten
vermißten Sohn Benedikt Seel , der nun ebenfalls für tot erklärt
Mrden mußte . Er stand beim Füsilier -Regiment 122 . Die Fa¬
milie hat also von ihren sieben Söhnen fünf im Felde verloren
M einen während feiner aktiven Dienstzeit im Frieden . Also:
Ich Söhne von sieben!

Aeberführke Schwarzfchlächker.

Am 16 . ds . Mis . nahmen Kontrollbeamte des Kriegswucher-
Ms bei dem Metzger Roller in Onstmettingen , O .-A . Balingen,
« Nachprüfung seines Geschäftsbetriebs vor . Hiebei wurden in
kn Geschäftsräumen des Roller u . a . folgende Fleischmengen
iMfunden : Rind im Gewicht von 180 Pfund , 2 Kälber mit
Men im Gesamtgewicht von 174 Pfund , Rauchfleisch im Gewicht
M 150 Pfund , gesalzenes Schweinefleisch im Gesamtgewicht von
M Pfund , Fett im Gewicht von 200 Pfund , außerdem 1 Rinds¬
haut und 5 Kalbfelle . Nach feinem eigenen Geständnis rührte das
bei Roller voxgefundene Fleisch sämtlich von unerlaubten Schlach¬
tungen her . Roller wurde festgenommen und in das Amtsgerichts-
Mngnis Balingen eingeliefert . — Eine Kontrolle , welche am 26.
Ceptember in dem Geschäftsbetrieb der Witwe Amalie Maier in
hemigkofen, O .-A . Tettnang , vorgenommen wurde , endigte mit
dem Ergebnis , daß in der Wurstküche der Geschäftsräume der
Maier die Füße von 5 frisch geschlachteten Kälbern und im Kühl-
taum 14 Kalb im Gewicht von 70 Pfund vorgefunden wurde.
Rach den Einräumungen des Sohnes der Geschäftsinhaberin , des
ledigen Metzgers Georg Maier , rührten die Vorgefundenen
Ueischmengen ausnahmslos von unerlaubten Schlachtungen her,
die Maier an einer Kuh und 5 Kälbern kurz vorher vorgenommen
hatte. Die Angelegenheit wurde der Staatsanwaltschaft Ravens¬
burg Zur Weiterverfolgung übergeben . In beiden Fällen wurden
die Vorgefundenen Fleischvorräte ufw . beschlagnahmt und den zu¬
ständigen Kommunalverbänden zugeleitet.

Folgen - ec Kohlennok.

Im Laufe des gestrigen Tages ist in einer Reihe von zum
Teil wichtigen wirtschaftlichen Betrieben n Stuttgart ), z . B.
Buchdruckereien und sonstigen buchgewerblichen -Werkstätten die
maftstromleitung verschlossen und blombiert worden , so daß mit

einer dauernden Stillegung dieser Betriebe zu rechnen ist. —
Das städtische Gaswer in Göppingen  gibt bekannt , daß we¬
gen vollständigen Mangels an Vergasungsmaterial von morgen
ab bis auf weiteres jede Gasabgabe eigestellt werden muß . —
Die Kohlennot hat auch in Ulm wie in anderen Städten zur
Einschränkung des Schulbetriebs geführt . Man hat davon abge¬
sehen , die Schulkomplexe zusammenzunehmen und glaubt , mit dem
Ausfall der Schule am Montag und Samstag den Zweck der
Brennstoffeinfparung am besten zu erreichen . — Infolge eingetre¬
tener Kohlenknappheit im städtischen Elektrizitätswerk Heiden-
heim  wird die Stromlieferung jeden Samstag von früh 7 bis
5 Uhr abends vollständig eingestellt . — Das Gaswerk Reut¬
lingen  hat erklärt , von Dienstag ab feinen Betireb vollständig
einstellen zu müssen . Die Straßenbahn Betzingen -Reutlingen -Enin-
gen -Pfullinaen verkehrt schon seit 14 Tagen nicht mehr . In den
Schulen wird vom 1 . November an der Unterricht je am Sams¬
tag und Montag geschlossen , und nur noch an 4 Tagen in der
Woche erteilt . Mit der Hausbrandversorgung ist es geradezu
jämmerlich bestellt . Dazu hat es Dienstag vormittag wie mitten
im Hochwinter geschneit.

Baden»
Karlsruhe , 29 . Okt . Schwere Schneestürme toben seit 48

Stunden im ganzen Schwarzwald . Es fällt seit gestern bis in die
Täler herab Neuschnee . - In höheren Berglagen erreicht die Neu-
schneedecke einen Viertelmeter . Die Temperaturen sind bis 7 Grad
unter Null gesunken.

Eutingen , 29 . Okt. Ein von Stuttgart kommendes Militär¬
auto fuhr gestern nacht in Eutingen bei Pforzheim in eine Schranke
die dort zum Abfangen von Hamstersuhrwcrken errichtet war.
Dabei flog eine Stange dem Posten , dem 22 Jahre alten ledigen
Schlosser Artur Sickinger , so an den Kops , daß er sofort starb.

Heidelberg , 29 . Okt. Unerhörte Vorgänge in der Brotversor¬
gung find hier festgestellt worden . Eine Anzahl Bäckermeister
haben das vom Kommunalverband zugeteilte Mehl mit einem
Gewinn von 150 Mark für den Zentner weiterverkauft und haben
anstelle des guten Mehles schlechte Ersatzmittel zur Streckung des
Brotes verwendet . — Ein 16jähriger Schlosserlehrling ist im

Krankenhaus infolge Unterernährung gestorben.

Handel und Verkehr.
Sulz a. R -, 26 . Okt. Der am 23 . Oktober 1919 hier abgehal¬

tene Viehmarkt war sehr schwach befahren . Zugetrieben wurden
nur 4 Ochsen , 5 Kühe und 7 Kalbinnen und Kleinvieh , zusammen
16 Stück , welche beinahe alle verkauft wurden . Dem Schweine¬
markt waren 106 Milchschweine und 2 Läufer zugeführt , es wurde
bezahlt für Milchschwcine 140 — 230 Mark , für Läufer 350 Mark
per Paar , welche sämtliche Absatz fanden.

Rollweil , 25 . Okt . Dem heutigen Schweinemarkt wurden 288
Stück Milchschweine und zwei Läufer zugesührt . Bezahlt wurde
für Milchschweine 110 — 260 Mark pro Paar , für Läufer 700
Mark . Der Handel war flau , sodaß ein kleiner Rest unverkauft
blieb.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 29 . Okt. Der Landtagsabgeordnete Körner (B . B .)

hat an das Staatsministerium folgende Anfrage gerichtet : „Ist
dem Staatsministerium bekannt , daß die Vereinigten Gewerkschaf¬
ten und der Bezirksarbeiterrat in Geislingen eigenmächtig und
ungesetzlich die Ausfuhr von Obst und Kartoffeln aus dem Bezirk
gesperrt hat und daß solche Sendungen , die mit amtlichen Lieser¬
ungsschein erfolgen , mit Beschlagnahme bedroht werden . Was
gedenkt das Staatsministerium zu tun , um gegenüber diesem ge¬
walttätigen Vorgehen einer Minderheit die Verfassung , die Gesetze
und die Autorität der Behörden aufrecht zu erhalten bezw . wieder
herzustellen ? "

Essen» 29 . Okt. Die Friedrich Krupp A .-G . in Essen wird
unter neuen Fabrikationszweigen auch die Herstellung von kine-
matographischen Vorführungsapparaten aufnehmen . Wie wir er¬
fahren , ist nunmehr zwischen der Friedrich Krupp A .-G . und den

Ernemann -Werken in Dresden eine Interessengemeinschaft zu
Stande gekommen , die sich aus die Herstellung und den Vertrieb
kinematographisck >er Vorführugsapparate bezieht.

Berlin , 30 . Okt. Die deutsche Antwortnote auf die Aufforder¬
ung zur Teilnahme an der Blockade Sowjetrußlands ist gestern
Nachmittag abgegangen . Sie wird veröffentlicht werden , sobald
sie übergeben ist . — In den letzten Tagen haben laut „Deutscher
Tageszeitung " in verschiedenen elsähischen und lothringischen Ort¬
schaft endeutschfreundliche Kundgebungen stattgefunden . In Mül¬
heim und Colmar kam es zu Kundgebungen für die Autonomie.
— Die Tochter eines Grubenbeamten im Saargebiet wurde von
einem französischen Soldaten in rohester Weise vergewaltigt ünd
mit einem Dolchmesser so zugerichtet , daß sie alsbald verstarb . —
In Bayern haben Landleute sich solidarisch erklärt , keinerlei Le¬
bensmittel mehr in Städte zu liefern , in denen radikale Putsche
inszeniert werken . Sie wollen sich mit den Einwohnerwehren zu-
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UMW He;» WIMM.
Im Hinblick auf die Steigerung des Betriebsstvffmangels

und die Klagen über unnütze Vergnügungs - » nd schädliche
Hamsterfahrten ergehen auf Grund des E >lasses des Mini¬
stenums des Innern vom 15 . ds . Mts . mit sofortiger
Wirkung für den Oberamtsbezirk Tübingen nach
stehende Anordnungen:

Es ist verboten:
1 an den Sonn » und Festtage « der gesamte Per»

souenkraftwagenverkehr einschließlich der Krafträder,
2. an den Werktage » in der Zeit von abends 1t vdr

bis morgens 8 Uhr der gesamte Kraftwagenverkehr.
Dieses Verbot gilt nicht für die Fahrzeuge der Aerzte,

Tierärzte, Krankevanftalten , Feuerwehren und
der zugelassenen Kraftfahrzeuglinien.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot haben neben
empfindlicher Bestrafung Zurücknahme der Zulnssungsbe-
scheinigung und gegebenenfalls Einziehung der Kraftfahr¬
zeuge zur Folge.

Die Schultheitzenämter
wollen vorstehende Verfügung in ihren Gemeinden ortsüblich
bekannt machen , den Kraftwagenverkehr überwachen lassen
und Zuwiderhandlungen zur Anzeige bringen.

Neuenbürg , 29 . Okt . 1919 . Oberamt:
Rilling , Reg .Ass.

Ottenhausen.
Die ehemalige

Samshütte
samt Tische« u Stühlen
sowie ein neuer

RunSlauk
und verschiedenes

preiswert zu verkaufen.
Verkauf - tag Montag , dev

3 . November , nachmittags
2 Uhr.

Frau Müller , Witwe.

Obernhausen.
Ein

Lukrmck,
1 ' /« Jahre alt , hat zu ver¬

kaufen
Jakob Wieland.

Calmbach.

Eine gute

Allgäuer , setzt sofort dem Ver¬
kauf aus
Phil pp Häufler , Witwe

Lof fena  u.
Eine

Kuh
mit Kalb bat zu verkaufen.

Jak . Mahler,
Schindelspalter.

AtWbckrten
für die Lebensmittelver¬
sorgung sind vorrätig in Ser
C.Merh'schen Buckdruckerei

3nh . D . Strom.

sammenschließen . — Von den in Dänemark angekauften Kartof¬
feln ist gestern der Dampfer „Juno " mit etwa 20 000 Zentnern
in Hamburg eingetroffen.

Wien , 29 . Okt. Infolge Papiermangels dürfen die Wiener
Tageszeitungen vom 8 . November täglich nur zweimal zwei Druck¬
seiten umfassen.

Amsterdam , 29 . Okt. „Allgemeen Handelsblad " sagt anläß
lich des jüngsten Wiederauflebens der Kaiserprozeßfrage , daß
Holland seine Neutralität und sein Asylrecht nicht Beiseite schieben
dürfe zu Gunsten eines so parteiischen , nur aus den Siegern zu¬
sammengesetzten Tribunals . Das Blatt ist noch immer überzeug ?,
daß der Prozeß nicht stattfinden wird , da viele der Alliierten in:
Grunde dagegen seien.

Amsterdam , 30 . Okt. Nach einer Meldung des Pressebüro
Radio aus Lyon gibt die japanische Regierung bekannt , daß sie
mit England in Verhandlungen zwecks Erneuerung des englisch
japanischen Bündnisvertrages eintreten wird.

Amsterdam , 29 . Okt. „Manchester Guardian " meldet , daß
der Herzog von Northumberland in einer in Cambridge gehaltenen
Rede erklärte , der Völkerbund sei weder auf ethischer , noch auf
moralischer und religiöser Grundlage aufgebaut.

Brüssel , 29 . Okt. Der Premierminister hat ein Buch über die
Gefangenenbehandlung , besonders im ostafrikanischen Feldzug her¬
ausgegeben . Der erste Teil schildert die Leiden der Belgier , die
in deutsche Hand fielen , der zweite wiederlegt mit Hilfe zahlreicher
Erklärungen deutscher Untertanen die angeblich schlechte Behand¬
lung , welche Belgier deutschen Untertanen hätten zuteil werden
lassen . _

Bestalltes , 29 . Okt. Der „Temps " sagt, man beschwere sich in
Deutschland darüber , daß neutrale Finanzmänner Deutschland keine
Anleihe bewilligten . Die Amerikaner hätten kategorisch erklärt,
mau leihe Leuten kein Geld , die nicht arbeiten wollten und die
Faulenzern Arbeitslosenunterstützung zahlten.

Versailles , 28 . Okt. Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬
büne " aus Washington haben einige demokratische Senatoren er¬
klärt , der Präsident des demokratischen Nationalrates werde in den
ersten Tagen des Januar ankündigen , daß Wilson sich nicht mehr
als Präsidentschaftskandidat präsentieren werde.

Die neue Regierung.

Stuttgart , 29 . Okt. Durch Entschließung des Staatspräsiden¬
ten sind Minister des Innern Dr . Lindemann und Erährungs-
minister Baumann ihrer Bitte entsprechend vo ihren Aemtern ent¬
hoben und Minister des Kirchen - und Schulwesens Heymann un¬
ter Enthebung von seinem Amt als Minister des Kirchen - und
Schulwesens , zum Minister des Innern , Amtsrichter Bolz zum
Justizminister , Regierungsdirektor Dr . von Hieber , Vorstand des
Evangelischen Oberschulrats , zum Minister des Kirchen - und Schul¬
wesens und Oberpostsekretär Graf zum Ernährungsminister er¬
nannt worden.

Die Versorgung mit Schuhe «.
Berlin , 29 . Okt. Der Volkswirtschaftsausschuß der

Nationalversammlung nahm einen Antrag aller Parteien au,
worin die Regierung ersucht wird , baldigst Auskunft darüber
zu geben , welche Maßnahmen zur Durchführung der vom
Ausschuß beschlossenen Versorgung der minderbemittelten
Bevölkerung mit billigem Schuhzeug ergriffen worden sind,
bis wann die Notstandsversorgung mit Schuhzeug praktisch
in Wirksamkeit gelangen wird und in welcher Weise
der Konjunkmegervinn der Lederwirtschaft erfaßt und zu
Notstandsoersoroung mit Schuhen verwandt werden soll.

Allftitig wurde in der Debatte der Regierung vorgeworfen,
daß sie nach Freigabe der Lederwirtschaft nichts getan hält «-.
Der Reichswirtschaftsminister erklärte dem gegenüber , es sei
bereits eine Organisation der verlangten Maßnahmen ge
bildet , in der alle Interessenten vertreten seien . Angenommen
wurde auch ein Antrag , den Kreis der minderbemittelten Be¬
völkerung nicht zu eng zu ziehen.

Eiseubahn.ttuglück.
Neu -Diedendorf , 29 . Okt . Nachdem heute Morgen

6 ' !s Uhr der Personenzug Naumburg -Erfurt -Bebra die
Station Neu Diedendorf verlassen hatte , fuhr ihm ein aus
entgegengesetzter Richtung kommender Güterzug in die Flanke.
Sieben Wagen des Personenzuges wurden von der Loko-

motovie des Güterzuges umgeworfen und zum Teil schwer
beschädigt . Drei Personen wurden getötet und zwar eine
Frau , ein Mann , ein junges Mädchen , deren Persönlichkeit
bis mittags noch nicht festgestellt waren . Etwa 20 Personen
wurden verletzt davon 6 bis 8 schwer . Wie es heißt , soll
der Personenzug ausgefahren sein , ohne daß ihm die Aus¬
fahrt sreigegeben war.

Schwann

zu sofortiger Abnahme empfiehlt
Prim LMMeldtlilbeil

Earl Gentner » Hmdekiilrluerei,

Rucksäcke, jede Größe,
aus prima Qualität Segeltuch , jägergrün , feldgrau und
braun mit guten Riemen sind zu mäßigen Preisen zu haben bei

_ W . S hf ' ied , Sattlermeister.
Um die ungefähre Auflage der

AbfchiedspredigL
von Herrn Dekan Uhl

feststellen zu können , erbitten tiir uns umgehend allenfallstos
Bestellungen.

Chr. Meeh'sche Buchdrmkerei,
Inh. : D. Strom.



Oberamt Neuenbürg.

Unter Hinweis auf den Erlaß des Verwaltungsrats der
Gebäudebrandversicherungsaustalt vom6. Juni 1917 (Amtsbl.
S . 141) werden folgende Vorschriften eingeschärft:

1. Zündhölzer und «ndere feuergefährliche Gegenstände
und Stoffe sind so sicher aufzubewahren, daß Kinder keinen
Mißbrauch damit treiben können(zu vergl. guch§§ 1 und 3
der Feuerpolizeiordnungvom 4. September 1912, Regbl.
S . 592.)

2. Arbeiten an elektrische» Einrichtungen dürfen nur
durch Sachverständige vorgenommen werden.

Dringend empfohlen wird, daß die Gemeinden alle
elektrische Anlagen in regelmäßigen Zeitabschnitten durch
Sachverständige untersuchen lassen, sowie daß sich die Ge¬
meinden und die Elektrizitätswerke einen Vorrat von Siche¬
rungen und dergl. anlegen, damit im Notfall der Bedar
der Stromverbraucher gedeckt werden kann.

3. Das Auftauen eingefrorener Wasserleitungen,
Heizungsanlagev , Abortschläuche und dergl . darf mittelst
Feuer nur geschehen, nachdem die Gebäudeeigentümer und
die mit der Arbeit betrauten Personen sich vorher davon
überzeugt haben, daß Decken und Wände des Raums, worin
sich die aufzutauende Leitung befindet, vollständig dicht sind
und daß nicht auf benachbarten Böden oder in anstoßenden
Scheuern und Räumen leicht brennbare Stoffe lagern, die
in Brand gesetzt werden können. Außerdem muß für alle
Fälle Wasser zum löschen eines etwa entstehenden Brandes
in genügender Menge und am richtigen Ort bereit gestellt
«erden.

Das Auftauen kann gefahrlos durch Anlegen von in
heißes Wasser getauchten Tüchern geschehen.

4. Benzol und und ähnliche Ersatzmittel für Benzin
dürfen nur wenig und nur außerhalb von Gebäuden durch
Einstellen der Gefässe in warmes Wasser, entfernt von
Feuerungen, erwärmt werden, sofern nicht etwa besonders
zu diesem Zweck hergestellte und genehmigte Räume benützt
werden.

5. Das Erwärme » und Sieden von Del, Pech, Lack,
Firnis, Bodenwichse, Wachs- und dergl. muß entweder im
Freien, entfernt von Gebäuden und feuerfangenden Gegen¬
ständen, oder im Wafferbad unter ständiger Aufsicht bei ge¬
schlossener Feuerung und in Räumen vorgenommen werden,
deren Böden, Decken und Wände mindestens nach § 4 der
Ministerialverfügung über Feuerungseinrichtungen ^>om
22. Januar 1911 verwahrt sind und deren Tür- und
Fensteröffnungen, wenn sie in feuergefährlich benützte Räume
führen, dichte Verschlüsse haben. In feuerfest hergestellten
Gelassen dürfen die erwähnten Verrichtungen auch ohne
Wasserbad vorgenommen werden, (vergl. § 14 der Feuer¬
polizeiordnung vom 4. September 1912, Regbl. S . 592.)

Die Uebertretung dieser Vorschriften zieht im Brandfall
nach Art. 32 Abs. 2 des Gebäudebrandversicherungsgesetzes
den Verlust jeder Brandentschädigung nach sich.

Den 29. Oktober 1919.
Ri Hing , Reg.-Ass.

Amtliche Kekanntmachnng.
Auf die im Staatsanzeiger vom 25. Oktober d. I.

(Nr. 245) erschienene Bekanntmachung der Zentralstelle für
die Landwirtschäft betr. die Abhaltung von Unterrichts¬
kursen im Hufbeschlag und über die Abhaltung von
Prüfungen im Hufbeschlag an den Lehrwerkstätten für
Hufschmiede vom 15. bzw. 16. Oktober ds . Js . wird be¬
sonders hingewiesen.

Neuenbürg,  den 29. Okt. 1919.
Reg.-Affessor Rilling.

Neuenbürg.

Sofort gslucht:

sowie ein

Mchrsiktt-Lthrliss
zur gründlichen Ausbildung.

Schriftliche Angebote an
Z. Müller L De.

Vettsedern-IlWs-RMWgs-MW
Mile, Hermild.

Ich bringe der verehrlichen Einwohnerschaft von hier
und Umgebung zur gefälligen Kenntnis, daß ich meinen

Betrieb wieder eröffnet
habe und bitte um geneigten Zuspruch.

Einige Waggons

Stumpen
zu kaufen gesucht.

Zuschriften erbeten an
I . Wsgerraft, Fahrzeugwerke,

Eislingen a . Fils

Oberamtssta - t Neuenbürg.

Brottartm-Abgabe
am Freitag , den 31 . Okt .,
8 Uhr vorm, an Nr. 1 bis
250, 9 Uhr vorm, an Nr. 251
bis 500, 10 Uhr vorm, an
Nr . 501 bis zum Schluß.

Städt . Lebensmittelftells:
I . A. : Klink.

Oberamtsstavt Neuenbürg.
Butter-Verkauf

am Freitag , den 31. Okt .,
8 Uhr vorm, an Nr. 424 bis
505, 8 ' /,  Uhr vorm, an
Nr. 506—585, 9 Uhr vorm,
an Nr. 586—666, 9 ' /«  Uhr
vorm, an Nr. 667 bis zum
Schluß, 10 Uhr vorm, an
Nr. 1 bis etwa 35.

Städt . Levensmittelstelle.
I . A. : Klink.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Käsemarke» 11«.12
können bei Kaufmann Pfister
und Gaffer mit

Z25 x Weichkäse
oder bei Kaufmann Fieß mit

12S K Hartkäse
bis spätestens Montag, den
3. Nov. eingelöst werden.

Städt . Lebensmittelstelle.
I . A. : Klink.

Neuenbürg.
Montag , 3. Nov . Wieder¬

beginn des

Unterrichts
und wollen sich die Schülerinnen
und Schüler Samstag , 1.Nov.
behufs Neueinteilung der Stun¬
den im Unterrichtslokal ein¬
finden.

Ernst Müller.
Wir suchen

-s I* F)» * ck »

oder

ab 15. November , spätestens
1. Dezember . Angebote mit
Preisangabe an
Beller L Fischer , Stuttgart,
Fabrik optischer Werkzeug-

Maschinen.
Neuenbürg.

Von den Marxsnäcker«
bis zur Hohlgasse eine
Frauen-Weste

Verloren . Abzugeben gegen
Belohnung bei Sensenschmied
Bürkle.

Neuenbürg.
Zu verkaufe « ein gut¬

erhaltenes

162 Liter haltend.
LS

Ich suche sofort zu kaufen
'ür vorgemerkte Käufer,

M . Busam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

Jüngeres , ehrl., williges
Mädchen

hei guter Verpflegung aus
ofort gesucht.
Frau Büchle , Pforzheim,

Kaiser Friedrichstraße 16.

10 tüchtige

Nöding L Stöber,
Bauunternehmung.

Baustelle
Eisenfurt -Neuenbürg.

Großer Posten

kein Papier, sehr dauerhaft,
eingetroffen und gibt billig ab
Stoffschuhfabrik Höfen a . E.

Inh:  Arthur Büschel.
Günstige Gelegenheit für

Wiederverkäufer.
Langenbrand.

1 modernen neuen

sowie noch einige andere
Bekleidungsstücke

hat zu verkaufen
Karl Wilh . Durkhardt»

Schneidermeister.

Engl. Zigaretten!
Echte Capstan 's Navy Tut,
ln. Qualität , goldgelbe Ware
in Staniolpackung mit I
Banderole, Mk. 310.— bei
1 Mille, ab 5 Milles billiger,
bei halber Portovergütung u.
sofortiger Lieferung gegen bar
oder Nachn.
EarlL . Becker , Pforzheim,

Nebeniusstr. 1.
Engelsbrand.

Ein ca. 1000 Liter haltendes

üß
hat zu verkaufen.

Ehr . Knödlsr z. Rößle.
B i r k e n f e l d.

Eine erstklassige

Fahrkuh
(Allgäuer), täglich 17 Lr.gebend,
mit Kalb verkauft

Aug . Benini,
Dietlingerstr. 106.

Engelsbrand.
Eine ältere

Untz und
hat zu verkaufen.

Ernst Gottschalk.

Schwann.
Habe 3 gute

und zwei 6 Monate alte

Ziegen
zu verkaufen.

Albert Finkbeiner.

Lieb enzell.
Ein einfaches, ehrliches

NSävdsll
ür Wirtschaft u. Hausarbeit

sofort oder 15. Nov. gesucht.
Gebr . Emendörfer,
Gasthof z. „Ochsen".

Tücht., erfahrenes, sauberes

welches kocht, zu 3 Personen
gesucht auf sofort oder später.
Dr . Spohr , Karlsruhe i. B .,

Kaiserstr. 108.

Höfeu  a . Enz.
.»

Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen a«
Samstag , den L. November 18is

vormittags 10 Uhr '
in Höfen  folgende Gegenstände gegen sofortige
zur Versteigerung:

Eine Kalvin über 1 Jahr alt, l
(weibl. Geschlechts, ca. 6 Monate alt)Schweine (starke Läufer).

Zusammenkunft beim Rathaus.
Wildbad , den 29. Oktober 1919.

Hähle , Gerichts«̂Wildbad.
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stimS
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jederze

Kirokoi
H Aber,
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Die Wirtschaft auf der oberen Station dertzriHŴAus
kommt am I k' Entr
Montag , de « S . November d . Js ., vorm , hu Kvitbeoc
im Rathaussaal im öffentlichen Aufstreich auf dnziÄÄsm
von 10 Jahren zur Verpachtung. Die Pachtbed» 22
können an der Bergbahnkasse eingesehen werden.
Steigerer haben Vermögenszeugnisse vorzulegen.

Wildbad , den 29. Oktober 1919.
Städt . Bergbahnveri

_ Edelmann.

Ne « eingegangen:

« Seidenstoffe
in reicher Auswahl, alle Webarten und Fachs
Eolieune , Gabardine , Crep de chin , Crepai
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